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Fotoshooting,  
einmal aus anderer Perspektive
BÖTTSTEIN (sa) – Im Rahmen des Fe-
rienpasses Unteres Aaretal hat Carmen 
Christen eine Gruppe Kinder während 
insgesamt neun Stunden in die Kunst der 
Fotografie eingeführt. Zuerst erklärte sie 
ihnen die Arbeit im Studio mit der Stu-
dioblitzanlage und der Tageslichtlampe. 
Danach durften die Kinder dank strah-
lendem Sonnenschein die Outdoor-Fo-
tografie miterleben und selber testen. 
Carmen Christen demonstrierte, wie 
perfekte Fotos mit einfachsten Hilfsmit-
teln, zum Beispiel mit einer Styropor-
platte, entstehen können und worauf bei 
Sonnenschein speziell geachtet werden 
muss. Dass eine Kamera auch manuell 
eingestellt werden kann und wie man das 
macht, war für die meisten Kinder neu. 
Bei einigen mag nun der Wunsch nach 
einer Spiegelreflexkamera grösser ge-
worden sein.

Natürlich waren die Kinder nicht nur 
wegen des Fotografierens in Böttstein. 
Sie wollten auch fotografiert werden 
und zogen sich speziell chic an. Zur Aus-
wahl standen den jungen «Models» drei 
verschiedene Sets. Zum Erstaunen der 
Kursleiterin suchten sich praktisch alle 
Mädchen romantische Blumenmotive 
in einer nicht alltäglichen Perspektive 
aus. Sie erlebten am eigenen Leib, dass 
«Model sein» kein Zuckerschlecken ist. 
Die Posen sind anstrengend und sollen 
doch entspannt aussehen – einige Mäd-
chen dürfen sich auf Muskelkater gefasst 
machen.

Viele «Jös», «Ahs» und «Ohs» waren 
bei der Besichtigung der Fotobücher 
«Children’s Art of Carmelina» (Caoc) 
von Carmen Christen zu hören. Die Neu-

geborenenbilder, aber auch Bilder von 
älteren Kindern, haben die Ferienpässler 
sichtlich fasziniert. Die Mädchen freuen 
sich nun auf ihr eigenes Bild, denn alle 
erhalten von Carmen Christen ein pro-
fessionell fotografiertes und bearbeitetes 
Bild geschenkt. Vielleicht schafft es das 
eine oder andere Bild sogar in das Foto-
album von Caoc?

Modellflieger leider völlig vom Winde verweht
Beim Ferienpass Unteres Aare-
tal hätten zwölf Jugendliche die 
Möglichkeit gehabt, unter kundi-
ger Anleitung erste Erfahrungen 
im Modellflug zu sammeln.

KLINGNAU (HW-33) – Wer hat nicht 
schon davon geträumt, ein Flugzeug sel-
ber steuern zu können, und sei es nur ein 
Modellflugzeug? Einige von ihnen haben 
sich am Samstag am Flugsimulator des 
Computers versucht, aber das ist mit der 
Wirklichkeit kaum zu vergleichen. Das 
Modellflugzeug in der Realität zu sehen, 
es «begreifen» können – da kommt Freu-
de auf. Ob all der virtuellen wieder ein-
mal die reale Welt kennenzulernen, das 
hat seinen eigenen Reiz.

Beim Treffpunkt in Leuggern, am 
Samstagnachmittag, sah es eigentlich gut 
aus: Die Wolken hatten sich zum gros-
sen Teil verzogen, die Sonne schien vom 
blauen Himmel, und gegen frische Tem-
peraturen gab es Jacken und Mützen.

Aber der Wind, das himmlische Kind, 
gebärdete sich derart heftig, dass den er-
fahrenen Modellpiloten schnell die Lust 
verging. Und bei den herrschenden Ver-
hältnissen wäre es für die Kinder keine 
schöne Erfahrung, sondern ein Riesen-
stress und «Ablöscher» geworden. 

Dann halt eben Indoor
So beschlossen die Modellflieger, die 
Kinder ins Klingnauer Schloss zu brin-
gen, um ihnen dort im vereinseigenen 
Baulokal ihr Hobby näherzubringen und 
sie hineinschnuppern zu lassen.

Nach der Präsentation einiger Model-
le (die an diesem Tag hätten fliegen sol-
len) und der Erklärung der Funktions-
weise ging es dann ans Eingemachte: Für 
die Kinder standen fünf Modellflugsimu-

latoren bereit, auf denen sie unter der 
Anleitung erfahrener Piloten verschiede-
ne Modelle in unterschiedlichen Umge-
bungen steuern konnten. Und das Gan-
ze natürlich vollkommen gefahrlos, so-

wohl für Leib, Leben und Portemonnaie. 
Denn im Gegensatz zum realen Leben 
(und dem Fliegen auf dem Fluggelän-
de) kennt der Flugsimulator den Reset-
Knopf, mit dem man nach einem Absturz 

das Modell wieder wie neu auferstehen 
lassen und weiterfliegen kann.

Neben ernsthaften Versuchen von 
Start-, Flug- und Landesequenzen wur-
den natürlich auch viele zum Teil unsin-
nige Manöver probiert, aber da der Com-
puter den entstandenen Schrott selber 
entsorgt und neues Material bereitstellt, 
wurde auch dies zugelassen. 

Trotz allem gelungene Veranstaltung
Wo nicht geflogen wird, da entsteht auch 
kein Schaden. Und da dieses Jahr sämt-
liche Ausnahmen und Unwahrschein-
lichkeiten Pause hatten, musste niemand 
Zeit für Reparaturen aufwenden. Damit 
die Kinder aber trotzdem in den Genuss 
des «richtigen Modellfliegens» kommen 
können, erhalten sie die Möglichkeit, sich 
beim Verein unter Hinweis auf den Feri-
enpass zu melden und so einen Termin 
mit einem erfahrenen Modellpiloten zu 
vereinbaren.

Nach geschlagener (Luft-)Schlacht 
und geschossenem Gruppenbild ver-
schob sich die Gruppe wieder zurück 
nach Leuggern, wo die Jugendlichen 
Punkt 17 Uhr von den Erwachsenen 
übernommen wurden oder sich selbst 
auf den Heimweg machten.

Wer sich für den Modellflug interes-
siert, ob alt oder jung, ist eingeladen, 
am Freitagabend zwischen 19.30 und  
21.30 Uhr dem Baulokal des Modell-
flug Sportvereins Hotwings Klingnau 
im Klingnauer Schloss einen Besuch 
abzustatten. Dort ist auch zu erfah-
ren, wer wann wo fliegen geht. Weite-
re Informationen gibt es auch unter  
MSV-Hotwings.ch. 

Teilnehmer und Leiter der Ferienpassaktion Modellfliegen.

Mit der Musikgesellschaft Instrumente bauen
SCHWADERLOCH (dk) – Am Montag-
abend der zweiten Frühlingsferienwo-
che durfte die Musikgesellschaft Schwa-
derloch eine grosse Kinderschar zum 
Kurs des Ferienpasses Unteres Aare-
tal begrüssen. Der Titel lautete «Inst-
rument bauen und Spiel mit der Mu-
sikgesellschaft». 

Kurz darauf waren die Kinder schon 
fleissig an der Arbeit und bauten sich 
Rasseln, Schlaghölzer, ein Nagelinstru-
ment und eine Schlauchtrompete. Kon-
zentration war gefragt beim Füllen der 
Rasseln, Ausdauer beim Schleifen der 
Schlaghölzer sowie viel Geduld beim 
Festbinden der Nägel für das Nagelins-
trument und Kreativität beim Herstel-
len der Schlauchtrompete. Schon nach 
kurzer Zeit hallten im Probelokal der 

Musikgesellschaft die ersten Rasseltö-
ne, was den Kindern sichtlich Freude 
bereitete.

Nachdem jeder Kursteilnehmer vier 
Instrumente gebaut und sich mit ei-
ner kleinen Verpflegung gestärkt hatte, 
durfte die Kinderschar die einzelnen In-
strumente der Musikanten anschauen, 
in die Hand nehmen, damit spielen und 
Fragen stellen.

Danach studierte Anika Bächli mit 
den Kindern und den fertig gebastel-
ten Instrumenten verschiedene Rhyth-
men ein. Sie begleiteten die Musikge-
sellschaft bei den beiden Stücken «Pippi 
Langstrumpf» und «Wickie».

Zum krönenden Abschluss spielten 
die Kinder gemeinsam mit der Musik-
gesellschaft die eingeübten Stücke den 

Eltern vor. Die beiden Leiter Daniela 
Keller und Marcel Jehle danken ihren 
eifrigen Helfern.
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